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9läd)tltc()er „$3efucfy"
Œine toal)re 9tnd)troanölergcfd)id)te

£>er Dntel eines greunbes, ber roährertb
(anger 3aï©e Sorfteijer eines Uehrerfeminars in
Sübfranfreid) geroefen roar unb feit einiger 3eit
in ber Sd)toei3 lebt, er3äl)lte biefcm tür3Üd)
folgenbes, oerbürgtes ©rlebnis:

©Bir fatten in unferem 3nternat einen jungen
Surften oon fetjr meIand)olifd)em ©Befert unb
biifterer ©emiitsart, ber als 9îad)tmanbler be=

tannt roar. 3utoeilen oerlieh er bei feinen ©In»

fällen fein 3tiTmaet unb teerte toieber bai)iit 3U=

rüd; I)ie unb ba oerirrte er fid) jebod) and), fo
bafj man ihn bai)in 3urüdfüi)ren muffte

(fines ©tbcnbs toar id) länger als geroöhnlid)
aufgeblieben unb an meinem Sd)reibtifd)e nod)
fpät in ber 9iad)t mit einer roid)tigen roiffen»
fd)aftlid)en Arbeit befd)äftigt, als id) bie Süre
meines Arbeits3immers aufgeben björte unb ben
Surfd)en im augenfdjeinlidjert 3uftanb bes 9tad)t»
roaitblers eintreten fat). Seine ftarren ©lugen
roaren roeit geöffnet; er batte nur bas Süjama
an, in roeld)em er 3U fcblafen pflegte — unb in
ber redjten §anb trug er ein ©Keffer (fr ging
gerabe burci) ben galten Saum binburd), öffnete
eine Sür unb trat in bas babinterliegenbe Schlaf»
3immer. ©r fet)ritt auf bas Sett los unb fd)ien mit
ber linten §anb 311 taften, üb id) barin liege. Samt
führte er brei fo heftige Stöfje auf bas Sett aus,
baf? er nid)t nur bie Deden, fottbern aud) bie
©Katrafje burdjbohrte

90s er an mir 3uerft oorübergegangen toar,
hatte er bie Augenbrauen gerun3elt urtb bas
©efid)t toar oerserrt. 9lad)bem er sugeftofjen
hatte, bret)te er fid) um, tarn hentad) in mein
Arbeits3imnter 3urüd, unb id) fab, bafj fein
©efid)t ben ©lusbrud ber Sefriebigung geigte.
(Der Sd)ein 3toeier Stehlampen, bie auf meinem
Sd)reibtifd)e ftanben, machte auf feine Augen
nid)t ben geringften ©inbrud. ©r ging, roie er
oorhiit getommen roar, mad)te bie Sür 3U meinem
Sdjlaf3immer unb hernadj auch biejenige 3U
meinem Arbeits3immer 3U unb tebrte geraberoegs,
roie id) mid) oergeœifferte, birett in fein eigenes
3immer 3uriid ©Kan fattn fid) toohl benten,
in roeldbem 3uftatib id) mid) ttad) biefem 3uter»
me330 befanb 3d) gitterte oor ©ntfetjen über

bie ©efahr, ber id) tnapp entronnen mar, unb
ich mar fo aufgeregt, bajf id) bie gatge reftlidjc
9tad)t, bie id) in einem anbertt Sd)Iaf3immer
oerbrad)te, tein Auge fdjliefjen tonnte

Am ©Borgen lieh id) 9tad)ttoanbler rufen
uttb fragte ihn in möglid)ft roohlmollenbem Jone,
mooon er in ber letjten ©tad)t geträumt habe?

Sei biefer grage erfd)rat er fidjtlid). — „$>err
Sirettor", fagte er bann lattgfam, ,,id) habe einen
fo feltfamen Xraum gehabt, baff es mir roirflid)
peinlid) märe, gh^en benfelben 3U er3ählen!"

„3d) befehle es 3h"en !" fagte ich barauf. —
„©in ïraum ift immer unroilltürlid) unb ein

§irngefpinft!"
„Sehr geehrterfjerrSirettor !" fagte er barauf,

„faum roar id) geftern abenb eingefd)Iafen, fo

träumte mir, Sie hätten meine ©Kutter er»

fd)Iagen 3h* Schatten erfchien mir, um mid)

3ur Aad)e auf3uforbern, unb bei biefem Anblid
geriet id) in einen fold)en 3o*© bafj id) fofort nad)
3h*em Sd)Iaf3immer eilte. Unb ba id) Sie im
Sette fanb, fo erftad) id) Sie Salb barauf
erroad)te id), in Sd)toeifs gebabet in meinem
Sette unb banfte ©ott, bafj bas abfd)eulid)e Ser»

brechen nur imSraum oon mir,begangen' roorben
mar!"

,,©s ift meit mehr ,begangen' roorben als Sie
glauben!" fagte id) fetjr ernft Uitb id) er3äl)lte
ihm, mas gefd)ehen mar unb 3eigte ihm an»

fd)liefjenb bie Spuren ber Stiche, bie er mir 3uge=

badjt hatte
Sei biefem Anblid roarf er fid) auf bie .ftnic

unb flehte mid) um jebe Strafe an, bie id) ihm

auferlegen 3U müffen glaube.
„Sein", rief id), ,,id) habe nidjt bas Aedjt,

Sie für eine unfreimillige Sat 3U ftrafen. Aber
in 3utunft bispenfiere idf Sie oon 3U anftrengen»
bett, neroenoerbraud)enben Arbeiten unb laffe

3hr 3iiarmer nad) bem 3abettegehen oon aufjen
abfdjliefjen unb erft am folgenben ©Korgen oor
bent grühftüd lieber öffnen

Uursgetoinn. „Sapa, bu haft mir gefagt,
meine DJiama fei nach Saris gefahren, um mir

bort ein Srüberchen 3U taufen. ©Barum aber h<d

fie 3roei mitgebrad)t?" — „©Beil ber fran3öfifd)«
grauten fo niebrig fteht."

Nächtlicher „Besuch"
Eine wahre Nachtwandlergcschichte

Der Onkel eines Freundes, der während
langer Jahre Vorsteher eines Lehrerseminars in
Südfrankreich gewesen war und seik einiger Zeit
in der Schweiz lebt, erzählte diesem kürzlich
folgendes, verbürgtes Erlebnis:

Wir hatten in unserem Internat einen jungen
Burschen von sehr melancholischem Wesen und
düsterer Gemütsart, der als Nachtwandler be-
kannt war. Zuweilen verlies; er bei seinen An-
fällen sein Zimmer und kehrte wieder dahin zu-
rück; hie und da verirrte er sich jedoch auch, so

das; man ihn dahin zurückführen mußte
Eines Abends war ich länger als gewöhnlich

aufgeblieben und an meinem Schreibtische noch
spät in der Nacht mit einer wichtigen wissen-
schaftlichen Arbeit beschäftigt, als ich die Türe
meines Arbeitszimmers aufgehen hörte und den
Burschen im augenscheinlichen Zustand des Nacht-
wandlers eintreten sah. Seine starren Augen
waren weit geöffnet; er hatte nur das Pyjama
an, in welchem er zu schlafen pflegte — und in
der rechten Hand trug er ein Messer Er ging
gerade durch den ganzen Naum hindurch, öffnete
eine Tür und trat in das dahinterliegende Schlaf-
zimmer. Er schritt auf das Bett los und schien mit
der linken Hand zu tasten, ob ich darin liege. Dann
führte er drei so heftige Stöße auf das Bett aus,
daß er nicht nur die Decken, sondern auch die
Matratze durchbohrte

Als er an mir zuerst vorübergegangen war,
hatte er die Augenbrauen gerunzelt und das
Gesicht war verzerrt. Nachdem er zugestoßen
hatte, drehte er sich um, kani hernach in mein
Arbeitszimmer zurück, und ich sah, daß sein
Gesicht den Ausdruck der Befriedigung zeigte.
Der Schein zweier Stehlampen, die auf meinem
Schreibtische standen, machte auf seine Augen
nicht den geringsten Eindruck. Er ging, wie er
vorhin gekommen war, machte die Tür zu meinem
Schlafzimmer und hernach auch diejenige zu
meinem Arbeitszimmer zu und kehrte geradewegs,
wie ich mich vergewisserte, direkt in sein eigenes
Zimmer zurück -.. Man kann sich wohl denken,
in welchem Zustand ich mich nach diesem Inter-
mezzo befand Ich zitterte vor Entsetzen über

die Gefahr, der ich knapp entronnen war, und
ich war so aufgeregt, daß ich die ganze restliche
Nacht, die ich in einem andern Schlafzimmer
verbrachte, kein Auge schließen konnte

Am Morgen ließ ich den Nachtwandler rufen
und fragte ihn in möglichst wohlwollendem Tone,
wovon er in der letzten Nacht geträumt habe?

Bei dieser Frage erschrak er sichtlich. — „Herr
Direktor", sagte er dann langsam, „ich habe einen
so seltsamen Traum gehabt, daß es mir wirklich
peinlich wäre, Ihnen denselben zu erzählen!"

„Ich befehle es Ihnen!" sagte ich darauf. —
„Ein Traum ist immer unwillkürlich und ein

Hirngespinst!"
„Sehr geehrterHerrDirektor!" sagte er daraus,

„kaum war ich gestern abend eingeschlafen, so

träumte mir, Sie hätten meine Mutter er-
schlagen Ihr Schatten erschien mir, um mich

zur Rache aufzufordern, und bei diesem Anblick
geriet ich in einen solchen Zorn, daß ich sofort nach

Ihrem Schlafzimmer eilte. Und da ich Sie ini
Bette fand, so erstach ich Sie Bald darauf
erwachte ich, in Schweiß gebadet in meinem
Bette und dankte Gott, daß das abscheuliche Ver-
brechen nur im Traum von mir,begangen' worden
war!"

„Es ist weit mehr .begangen' worden als Sie
glauben!" sagte ich sehr ernst Und ich erzählte
ihm, was geschehen war und zeigte ihm an-

schließend die Spuren der Stiche, die er mir zuge-
dacht hatte -

Bei diesen? Anblick warf er sich auf die Knie
und flehte mich um jede Strafe an, die ich ihm

auferlegen zu müssen glaube.
„Nein", rief ich, „ich habe nicht das Recht,

Sie für eine unfreiwillige Tat zu strafen. Aber
in Zukunft dispensiere ich Sie von zu anstrengen-
den, nervenverbrauchenden Arbeiten und lasse

Ihr Zimmer nach dem Zubettegehen von außen

abschließen und erst am folgenden Morgen vor
denr Frühstück wieder öffnen

Kursgewinn. „Papa, du hast mir gesagt,

meine Mama sei nach Paris gefahren, um mir

dort ein Brüderchen zu kaufen. Warum aber hat

sie zwei mitgebracht?" — „Weil der französische

Franken so niedrig steht."



ïîebgelârtbe am SZeuenburger 3ee

^3I)oto *Paul Gemt, 53ern

77

Rebgelände am Neuenburger See

Photo Paul Senn, Bern

77


	Nächtlicher "Besuch" ...!

